Königlich preuß iche Stettiner Zeitung. 


— 


5 


G Di, I Al 


9 


| 
I 


2 


1 - 
BE; UN EEE 
BT DW Da 


No. 75. Montag, den 17. September 1827. 


Berlin, vom 12. September. 5 

Seine Majeſtaͤt der König haben den bisherigen Viee⸗ 
Conſul Faye zu Chriſtiania zum Conſul dafelbſt zu er⸗ 
nennen geruhet. 

Berlin, vom 13. September. 

Der ehemalige Profeſſor an der Koͤniglichen Akademie 
des Landbaues zu Moͤgelin, Dr. Störig, iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät 
der hieſigen Königlichen Univerſität ernannt worden. 

Berlin, vom 14. September. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben die von der hieſigen Aka⸗ 
bemie der Wiſſenſchaften getroffene Wahl des Geheimen 
Ober⸗Baurgths Trelle zum ordentlichen Mitgliede der 
mathematiſchen Claſſe zu beſtaͤtigen geruhet. i 

Der Regimentsarzt Dr. Betſchler in Breslau iſt 
zum gußerordentlichen Profeſſor in der medieiniſchen 
Fakultaͤt der dortigen Univerſitaͤt ernannt worden. 

Aus den Maingegenden, vom 8. September. 

Die Pariſer Tractate vom 30. Mai 1814 und vom 
21. November 1815 ließen es dahingeſtellt, die Grenzen 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland fuͤr die Zukunft 
naher zu beſtimmen, und den Beſitz der Rhein⸗Inſeln, 
wie es zur Zeit des Luͤneviller Friedens war, feſtzuſetzen. 
In den Jahren 1816 und 1817 wurden Commiſſionen 
von Frankreich und Baden ernannt, um dieſe Grenze 
zu heſtimmen; der Thalweg auf dem Rhein war die 
natürliche und in den Tractaten angenommene, allein 
die Veraͤnderlichkeit feines Laufes machte das Geſchaͤft 
ſchwierig. Der General Guilleminot wurde als Com⸗ 
miſſair abgeſandt, um dieſes Geſchaͤft, im Intereſſe 
Frankreichs, zu übernehmen, und der Baron v. Berk⸗ 
heim, Miniſter des Innern des Großherzogthums Ba⸗ 
den, hatte den Auftrag, das Intereſſe ſeines Landes zu 

beruͤckſichtigen. Die Fragen wurden um fo verwickelter, 
da öfters Pripateigenthum mit ins Spiel kam, welches 
die beiden Commiſſaire auch beruͤckſichtigen mußten. 
Schon hatte der General, im Einverſtaͤndniſſe mit dem 
Baron v. Berkheim, einen großen Theil der Schwierig⸗ 


* 
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keiten gehoben, als der Spaniſche Krieg ihn abrief und 
nach dieſem Kriege ging er als Botſchafter nach Con⸗ 
ſtantinonel. Seit feiner Abreiſe waren die Verhandlun⸗ 
gen ziemlich ins Stocken gerathen, und hatten ſogar 
eine Wendung genommen, die befuͤrchten ließ, ſie moͤch⸗ 
ten ſich ins Unendliche hinausziehen. Um dieſen Dr⸗ 
batten ein Ende zu machen, gab die K. Franz. Negie⸗ 
rung dem Staatorath, Praͤfeet des Niederrheins, Es⸗ 
mangart, Vollmacht; der Baron v. Berkheim wurde von 


Neuem akkreditirt, und die Commiſſaire knuͤpften dis 


dem Könige von Frankreich ratiſteirt. 


Conferenzen wieder an. Die Mitglieder der Badiſchen 
Commiſſion kamen mit dem Baron v. Berkheim nach 
Straßburg. Die Conferenzen wurden lebhaft betrieben, 
und da in kurzer Zeit die Commiſſarien über alle Punkte 
einig waren, ſo faßten ſie den Final⸗Rezeß dieſer Un⸗ 
terhandlung ab, und unterzeichneten denſelben am 30. 
Januar d. J. Am 1. Auguſt wurde der Tractat von 
. Dieſer Trgetat, 

der ſchon von 1769 bis 1788 ohne glücklichen Erft 

einzuleiten verſucht wurde und feit dem Frieden von 
1815 wieder zur Verhandlung kam, wird für die Ein⸗ 
wohner der beiden Rheinufer eine wahre Wohlthat 


werden. 
Paris, vom 31. Auguſt. 

Im Lager von St. Omer werden nicht bloß die Be⸗ 
lagerungsarbeiten und andere kriegeriſchen Ylebungen, 
ſondern auch mancherlei Vergnuͤgungen eifrig betrieben. 
Vorigen Sonntag wurde erſt die Meſſe, wie gewoͤhn⸗ 
lich, auf dem von Nafen erbauten Altar gefeiert, wor⸗ 
auf der Befehlshaber des Lagers, Graf Curial, einen 
großen Raum von 700 Schritt im Umfange mit Pfaͤh⸗ 
len und Leinen umgeben und fammtliche Regimenter 
herantreten ließ, um den militairiſchen Spielen, die ſo⸗ 
gleich ihren Anfang nahmen, zuzuſehen. Zuerſt traten 
zwanzig Soldaten, mit Rappieren bewaffnet, in die 
Schranken, und zeigten ihre Geſchicklichkeit im Fechten; 
hierauf begann ein Wettlauf von dreißig mit Waffen 
und Gepaͤck belgdenen Soldaten, denen andere Läufer 


ohne Waſſen und Zeug folgten. Junaͤchſt erſchlen nun 


ein Zug von Baskiſchen Soldaten auf Stelzen, die von 
einem zwei und einen halben Fuß hohen Tambour⸗ 
Major angeführt wurden, dieſer iſt ein acht Jahr altes 
Soldaten⸗Kind, welches feinen Poſten mit dem größten 
Ernſte bekleidete und fich vor feinen gaht Fuß hohen, 
Leuten gar poſſirlich gusnahm. Nach den Basken er⸗ 
ſchienen Normänner, die in Saͤcke gehuͤllt maeſchirten. 
Die Spiele endigten mit Nationaltaͤnzen. Die Auver⸗ 
gnaten tanzten die Bourrgze, die Eingebornen von Lan⸗ 
guedye die Treilles mit Faßbaͤndern; die Basken die 
Sauteuſe auf Stelzen, und die Provenzalen die Faran⸗ 
dole. Dieſe Tänze ſollen, wenn der Koͤnig es erlaubt, 
vor Sr. Majeſtaͤt ausgeführt werden. — Der Prinz 
von Oranien hat eine Wohnung in St. Omer miethen 


laſſen. 
5 Madrid, vom 23. Auguſt. 1 

Wie man vernimmt, fo. it im Miniſterrath Uneinig⸗ 
keit entflanden Hr. Zambrauo hat, von Hrn. Salmon 
unterſtuͤtzt, einen Plan zur Bernbigung Cataloniens vor⸗ 
5 gelegt, allein die Herren Balleſteros und Salazar haben 

ie Maaßregeln zu ſtreng gefunden. Letzterer ſoll ſogar 
behauptet haben, man muͤſſe die Inſurgenten wegen der 
Dienſte, die fie, während der Cortesherkſchaft, der Mo⸗ 
narchie geleiſtet hätten, ſchonens behandeln. Auch meinte 
er, ſte wurden die Waffen niederlegen, ſobald ſie von 
den Verbeſſerungen im Fache der Polizei horten. Herr 
Zambrano verließ, wie der Conſt, wiſſen will, das Con⸗ 
ſeil ſehr aufgebracht. Heute ſpricht man von unruhigen 
Auftritten in Saragoſſa. Die vormaligen Polizeibeam⸗ 
ten find von den Königl. Freiwilligen gemißhandelt wor⸗ 
den. In Mureia herrſcht großes Elend, da die uͤber⸗ 
maͤßtge Hitze das Korn auf dem Felde verſengt hat In 
Cuenca, wohin der Pfarrer Merino geſtern abgereiſt ist, 


herrſcht, nach den Nachrichten des J. d. Deb, große 


Aufregung. Die Carliſten find in Gerong eingedrun⸗ 
gen, ahmen die Stagatskaſſen weg und verließen den 
Ort bald darauf, in der Hoffnung, auch das Caſtell 
bald zu nehmen. Sie nehmen jetzt Rekruten ohne Ruͤck⸗ 
ficht auf deren politiſche Meinung an. Der General⸗ 
Capitain von Catalonien fol die Verſicherung erhalten 
haben, daß, bis zum 26. diefes, kotauſend Mann Linien⸗ 
truppen in dieſer Provinz zu feiner Dispoſttion fen 
wurden. Der Militgir⸗Intendant der Cataloniſchen 


Truppenabthellung it angewieſen, für die Beduͤrfniſſe⸗ 


dieſer Diviſton das Geld aus allen Kaſſen zu nehmen. 
Die Rebellen ſollen am 18. d. zwiſchen Balaguer und 
Cervera geſchlagen worden fein. Ze 
. Barcelona, vom 27. Auguſt. i 

Berga iſt von den Agraviados foͤrmlich belggert. Ge⸗ 
ſtern find von hier Truppen abgegangen, um die Stadt 
zu entſezen. Das Brandſchatzen und Morden dauert 
fort. Bei Manreſa iſt ein Hauseigenthümer nebſt 6 
Bedienten ums Leben gekommen. Die in Aragonien. 
und Alteaſtilien anſgſſigen Eataloniſchen Handelshaͤuſer 
haben ihre Geſchaͤfte einſtellen, muͤſſen, weil die Be⸗ 
wohner fie in Verdacht des Einverſtaͤnoniſſes mit den 
Aufrührern haben. Der vormalige Intendant Enrique; 
ſt nach Aſturien verwieſen. Das Gleiche fagt man 
von dem Generalcapitain. Dieſer hat uͤbrigens, trotz 
feiner fleißigen Berichte an das Miniſterium, nie eine 
Antwort, oder einen Befehl, hinſichtlich der gegen die 
Rebellen zu nehmenden Maaßregeln erhalten. Die Be⸗ 
wohner leiden bei diefem Stande der Dinge ungemein, 
und es iſt ſchwer, die Wahrheit zu ergruͤnden, da alles, 


ſowohl Briefe als Zektungen, ſtümm iſt. — Obgleich 
die Polizei abgeſchafft iſt, fo haben die Rebellen De 
die Waffen noch nicht niedergelegt; fie fordern jetzt die 
Wiederherſtellung der Inquiſttion. Einige der Banden⸗ 
führer haben jetzt auch Reiterei. Villelg hat aus Frank 
reich durch das Thal von Aran eine betrachtliche Res 
monte arhalten, und Balleſter in Perpignan 200 voll⸗ 
ſtändige Reitzeuge kaufen laſſen. Bei Huescg (Arago⸗ 
nien) ſchwaomt ein gewiſſer Tena mit zwei Banden; 
eine andere hauſt in Valeneig. Man hat ſich gendthigt 
geſehen, alte Nationalmilizen zur Vertheidigung der be⸗ 
droheten Städte zu bewaffnen; ein Beweis, daß man 
aufs aͤußerſte gekommen if. Der General Nomagoſa 
hat neulich gegen den Entſchluß der Bewohner von 
Terrafaz ſich ſelbſt zu vertheidigen, Vorſtellungen ge⸗ 
macht, indem jene Bewohner der Conſtüntion ſehr⸗zu⸗ 
gethan waren. Von Vich bis hieher ſieht man eine 
Menge kleiner Banden. Eine Compagnie des ten In⸗ 
fanterle-Reg., welche ſich geſtern nach Granollers begab, 
hat ünterweges einige Verwundete gehabt. Dieß ekin⸗ 
nert an die Zeiten des Unabhaͤngigkeitskrieges, wo aus 
dem Gebuͤſche Schuͤſfe auf die vorbeiziehenden Franzo⸗ 
fen fielen, und kein Thaͤter zu finden war. Geſtern 
haben die Inſurgenten auch ſechs Poſtpferde fortgenom⸗ 
men. In Dior wird jetzt ungeſtoͤrt eine Bande errichtet. 


Caleutta, vom 8. Apeil. 8 

Der Hof von Avg hat eine Botſchaft an unſre Re⸗ 
gierung geſchicrt, die am 30. März hier eingetroffen iſt 
und aus zwei Vornehmen, nebſt einem Gefolge von 
hundert Perſonen⸗ beſteht. Ihr Zweek if, einen Auf 
ſchub Für ihre Zahlungstermine auszuwirken und die 
Freundſchaft zwiſchen beiden Ländern enger zu knuͤpfen. 
Sie harten zu dieſem Ende unbedingte Vollmachten von 
ihrem Monarchen. Auch hatte der Vicekdnig zu Nan⸗ 
guhn einen Bericht uber die neuſten Ereigniſſe daſelbſt⸗ 
den Brittiſchen Behörden zugeſandt. 5 8 

Die Birmanen haben den Taliens in den erſten Ta- 
gen des Februars eine gaͤnzliche Niederlage beigebracht; 
eine Menge Peguaner hatten ſich über den Saluen⸗ 
Fluß auf das neueroberte Brittiſche Gebiet geftuͤchtet, 
man ſchaͤtzte ihre Anzahl auf 15000 bis 20000; und er⸗ 
wartet noch den groͤßten Theil der Bevollerung von 
Syriam ; 

Seit der Niederlage der Peguaner bluͤhte der Han⸗ 
del 7 Ranguhn wieder auf. Die Britt. Kaufleute da⸗ 
ſelbſt waren durch die Bewilligung eines Ausfuhr⸗Mo⸗ 
nopols von Seiten des Birmanen-Königs an einen Ar⸗ 
menier, Namens Manook, zur Liquidation feiner For⸗ 
derungen an die dortige Regierung, in großer Beſtuͤr⸗ 
zung; doch war der K. Befehl bisher noch nicht zur 
Ausfuͤhrung gebracht worden. 

Buengs⸗Ayres, vom 25. Mat. N 

Der Dictator Francia, welcher den Vorſatz gefafft 
hatte, Paraguay der Span. Krone wiederzuverſchaffen, 
wandte ſich dieſerhalb, wie der Const, meldet, an den 
Kaiſer von Braſilien, welcher ihm feine Vermittelung 
bei dem Madrider Hofe verſprach. Jener ernannte nun 
den Dr. D. J. A Fort ey Jedros y Nedot, der ſich Mar⸗ 
guis v. Guaranp nennt, zum Commiſſarius, und Dr E 
ihn nach Spanien. Eine hieſige Zeitung enthalt folgen 
des Schreiben aus Madrid, gugenſcheinlich von einem 
mit den Schritten des Commiſſarius vertrauten Manne 
hercuͤhrend. „Der Marguis v. Gugrany, heißt es, traf 
in Liſſabon faſt in demſelben Augenblick an, als der M⸗ 
litaͤr⸗Aufſtand losbrach, welchen der Marquis lebhaft ber 


guͤnſtigte. Er ward daher, als jener Aufſtand miggkidte,- 
gefeſſelt und in einen Kerker geworfen, was ihn ſo mit⸗ 
nahm, daß er bei feiner Freklaſſung auf Kruͤcken gehen 
mußte. Dieſe erfolgte im Maͤrz 1825. Man befahl ihm, 
binnen wenigen Stunden Liſſabon, und in einigen Ta⸗ 
gen das Königreich zu verlaſſen. Er begab ſich nach Ba⸗ 
dajoz und ſchrieb dem Könige von Spanten, er habe, 
Namens des Dietators Francis, eine ſehr wichtige Sen⸗ 
dung an Se. M., von welcher die Wiedergewinnung der 
Amerikaniſchen Kolonieen abhange; allein er mußte den 
König perſoͤnlich ſprechen. Als ihm ein miniſterieller 
Befehl zukam, die Depeſchen ſofort einzuſchicken, und 
weitere Anweiſungen in Badajoz zu erwarten, weigerte 
er ſich, und verlangte, im Fall man ihm gegen ſeine 
Sendung Hindeeniſſe in den Weg lege, ſogleich Reiſe⸗ 
paͤſſe. Man geſtattete ähm endlich im Mai 1826 die 
Reiſe nach Madrid, allein er erhielt keinen Paß nach dem 
Escurial. In Madrid ſtand er in genauer Verbindung 
mit Beſſteres und Rojas, und ward mit dieſem letztern 
zugleich verhaftet. Man bemächtigte ſich feiner Pa⸗ 
piere, und fand nun in den Depeſchen, daß Francia ganz 
f alen unter die Botmaͤßigkeit des Koͤnigs Ferdinand 
stellen wollte, allein unter folgenden vier Bedingungen: 
1) In Spanien ſollte eine repkaͤſentatiue Verfaſſüng ein⸗ 
‚geführt, 2) die Regierungsweiſe in Paraguay genehmigt, 
3) Francia als Oberhaupt von Paraguah beftatigt, und 
4) jeder Ausländer, ſelbſt Spanier, von allen Aemtern 
daſelbſt ausgeſchloſſen werden. Francia machte ſich zu⸗ 
gleich verbindlich, im Fall dieſe Bedingungen genehmigt 
wuͤrden, dem Könige 12 Millionen Pfaſter auszuhaͤndk⸗ 
gen, und Spanien Mittel zur Wiederherſtellung des 
riedens in Amerika an die Hand zu gehen. Rojas, ein 
Feind jeder Regierung, die keine Inquiſttion hat, rieth 
dem Marquis, den König nicht zu beſuchen, und keine 
weiteren Schritte zu thun, und ſo haben, in der Erwar⸗ 
tung einer allgemeinen Veraͤnderung des Regierungs⸗ 
ſyſtems in Spanien, die von Francia vorgeſchlagenen 
Unterhandlungen noch nicht einmal begonnen. Unter 
andern Papieren haben ſich bei Gugrany auch folgende 
gefunden: Eine handſchriftliche Geſchichte der Umwaͤl⸗ 
zung von Paraguay, von einem Braſilianer, Antonio da 
Coſta, der jetzt in Paraguay wohnt; eine, auf Franeias 
Befehl ausgearbeitete, Statiſtik Pargguay's; 2 lange und 
eigenhaͤndige Briefe des Dietators an Gugrany, in denen 
ihm viel Wachſamkeit gegen die Hofkabalen, und große 
Feſtigkeit empfohlen wird. Auch meldet er ihm, daß er 
(Francia) von Bolivar eingeladen worden ſey, Abgeord⸗ 
nete zu dem großen Amerikaniſchen Congreß zu ſchicken, 
demſelben aber, auf den Rath Don Pedro's, eine aus⸗ 
weichende jedoch hoͤfliche Antwort geſchrieben habe.“ 


Liſſabon, vom 18. Auguſt. 

Die am 23. Juni von Santos abgeſegelte Goelette, 
prudente Joſe de Egipro, iſt geſtern hier angekommen. 
Der Capitain dieſes Fahrzeuges hat vor ſeiner Abfahrt 
5 5 aus Rio de Janeiro bis zum 15. Juni ge⸗ 
eſen, und, in einer derſelben, die Botſchaft des Kaiſers 
an die Kammern gefunden, in welcher ſeine Gegenwart 
in Portugall als noͤthig geſchildert wird. Der Kaiſer 
will 2 ae abweſend bleiben. Die Kammern haben 
eingewilligt. Mehrere auf 3 Monate mit Lebensmitteln 
verſehene Kriegsſchiſfe lagen ſegelfertig. Andere Briefe 
aus Rio melden, daß 4 Kriegsſchiffe zur Reiſe in Be⸗ 
reitſchaft geſetzt worden, und ein Officier der Mann⸗ 
ſchaft hat feinen Angehörigen in iſſabon geſchrieben, 


Hrn. Charles Grant zum Schatzmeiſter der 
Ableben des bekannten Maha 


daß er bald das Vergungen haben werde, fie‘ zu ſehen, 
und nie wieder nach Braſtlien zurückkehren werde, 
Man glaubt hier ſehr ſtark an die nahe Ankunft Don 
Pedro 5, der vielleicht incognito hier erſcheinen wird. 
715 1 5 ns eine ausnehmende Lobeser⸗ 
pebung deſſelben, worin der Kaiſer uber Titus a 
Sei 0 ar r Katſer uber Titus und 
Kern iſt ein zweites aus Rio kommendes Schiff i 
den Tajo eingelaufen. Es hat 9 Se \ 
laſſen, und wir hoͤren, daß der Kaiſer die Erlaübniß er⸗ 
hatten habe, auf ein Jahr nach Europa zu kommen. 
Der Capitain hat ſofort einen. Brief an ben Kgiſerl. 
Geſchaftstraͤger Agniar abliefern wollen; da dieſer aber 
schon vor einigen Monaten verſtorben iſt, ſo ward der 
Beief dem Teſtamentsvollſtrecker Gomez, dem Vater des 
Cabinetsſeeretairs Don Pedro's, eingehaͤndigt. In dem 
Brief lag ein Befehl an die Regentin, der fofort uber⸗ 
geben worden iſt. Heute Nachmittag erzählen 
die aus Cintra ankommen, jeher 
J. H. große Beſtuͤrzung erregt. 
a Ice e ihr 
zu überreichen, welche in einem Bri 0 
Eitgeschloſſen ar ) Briefe an den General 
ondon, vom 1. September. 

Der Glasgow Courier meldet einen abermaligen un⸗ 
gluͤcksfall, der ſich zwiſchen Dumbarton und Dunglas 
an Mittwoch Nacht um 1 Uhr zugetragen hat. Die 
Damyfſchiffe Fingal und Favourite begegneten ſich naͤm⸗ 
lich einander (letzteres hatte eine Schaluppe im Tau) 
und ſtießen auf einander. Der Fingal riß den Ruder⸗ 
kasten des Favourite mit ſich hinweg und boßrte die 
Schaluppe in den Grund, wodurch eine Frau und drei 
Kinder, die ſich im Bette befanden, ertranken. 


; London, vom 8. September. 

Die Gazette enthält die Ernennung des Viscount 
Goderich⸗ des Hrn. John Charles Herries, des Grafen 
von Monntcharles (Francis Nathaniel Conyngham), des 
Lord Edward Granville Elliot, des Hrn. Maurice Fitz⸗ 
gerald und des Hrn. Edmund Alexander Mac Naghten 
zu Lords Commiſſioners des Schaßes; desgleichen des 
Hen. Herries zum Kanzler der Schatzkammer, und des 
e er K. Marine. 
e melden das 
f des .befant aa Dowlnt Rao Sein⸗ 
dia, zu Gwalior, im 48ſten Lcheng ehre. 5 5 5 a 

Der Malaceg Obſerver vom 13. Februar meldet aus 
China, daß der Krieg in der kleinen Bucharei noch im⸗ 
mer nicht zu Ende iſt. Kaſchgar und noch mehrere 
andre Orte waren in die Hände der Rebellen gefallen, 
und man befuͤrchtet noch groͤßere Verluſte. Am 2ten 
Januar fiel eine große Schlacht vor, die mit der Ver⸗ 
nichtung des Kaiſerlichen Heeres endigte; der Sberbe⸗ 
fehlshaber King⸗Tſeang blieb nuf dem Schlachtfelde. 
An feiner Stelte iſt der fünfte Staatsminister, Chang⸗ 
Cung ernannt; die Reſte des Heeres ſtehen zu Ili. 
Seitdem ſollen indeſſen günftigere Gefechte ſtatigefün⸗ 
den haben. — Wenn der jetzige Kaiſer Taou⸗Kwang 
entſchloſſen iſt, jene Volker zur Unterwerfung zu brin⸗ 
gen, an 5 Reiches 7 erſchö⸗ 

e Ute, e leicht ein Auf ei 
Be ein, 1 0 Aufſtand m Reiche ſel⸗ 

Nach Briefen aus Conſtantinopel vom 10. Augu 
hatte Hr. Stratford Canning Befehl an ein Beil 
Linienſchiff geſandt, nach den Dardanellen zu kommen, 


erz Perfonen, 
Brief habe am Hofe 
Die Regentin hat dem 
eine Kaiſerl. Depeſche 


Depeſchen aus Bengalen 


wie man glaubte, um, in einem gewiſſen Falle, ihn abe 
zuholen, allein den Befehl wieder zuruͤckgenommen. 
Man ſchreibt aus Wien vom 26. v. M. (über Paris), 


daß der Hof völlig vorbereitet anf die faſt unverzügliche 


Abreiſe D. Miguels nach Portugal ſei und eine Ga⸗ 
rantie für feine Erhaltung der Verfaſſung eingegangen 
werden ſolle. Ob er den Weg uber Spanien oder Eng⸗ 
land nehmen werde, ſagt man nicht. 
- Petersburg, vom J. September. 

Ein Schreiben aus Jaſſy über Kiſchenew meldet, daß 
den 5. v. M. eine zweite Feuersbrunſt dieſen Ort heim⸗ 
geſucht und an 500 Häuſer in Aſche gelegt habe. Der 
Schaden beider Braͤnde wird auf 20 Mill. Rubel an⸗ 


geſchkagen. N 
Nachrichten aus Gruſten. Am 29. Juli berichtete 
der von dem General⸗Adjutanten Paßkewltſch eingeſetzte 
Naib von Urdabad (Ardabad fudl von Nachitſchewan), 
daß ein zahlreicher Pekſiſcher Reitertrupp einen Ueber⸗ 
fall im Schilde führe. Demnach detgſchirte der Ge⸗ 
nergl⸗Adjut. Paßkewitſch dorthin, ſowohl zur Vertheldf⸗ 
gung der Einwohner, als auch um eigenen Vortheils 
willen, den Generalmajor Fuͤrſten Wadbolskit mit dem 
Tiftiſchen Infanterie⸗Regiment, zwei Regimentern Ko⸗ 
faken des ſchwarzen Meeres und 6 Kanonen der Com⸗ 
pagnie Rr. 3. der Doniſchen reitenden Artillerie, und er⸗ 
theilte ihnen die Ordre, am 31. Juli in Urdabad ein⸗ 
zuteeffen, den I. Auguſt dazu anzuwenden, die Angele⸗ 
genheiten daſelbſt, nach Moglichkeit, in Ordnung zu 
bringen und am 2. Aug. zurückzukehren. Zur fernern 
Sicherſtellung des Platzes, verſprach der Naib, von 
Nachitſchewan, Echſal Chan, dort einen Theil des 
Nachitſchewanſchen Surbaſen⸗Batgillons zuſammenzu⸗ 
raffen, zu deſſen Bewaffnung der General⸗Adjinant Paß⸗ 
kewitſch mit dem Fuͤrſten Wapdbolftii, 400 erbeutete Per⸗ 
ſiſche Flinten und eine 4 pfuͤndige Kanone abfertigte, 
die in Abbas⸗Abad genommen worden war. An eben 
dieſem Tage fandte Abbas Ali Sultan von Igidſhilin, 
einer der Aelteſten von Scharul, an den General⸗Adju⸗ 
tanten Paßkewitſch 35 Gruſier, die, als Troßbuben, von 
uns entwichen waren. Ein Beweis der ungeheuchelten 
Ergebenheit dieſes Sultans gegen uns. Die Truppen 
des Haupt⸗Detaſchements, mit Ausſchluß des Cherſon⸗ 
ſchen Grenadier⸗Regimentes, 4 leichter Kanonen und 
120 Koſaken, welche die Garniſon von Abbas⸗Abad aus⸗ 
machen, wurden am 4. Auguſt in Karababa (nordweſil. 
von Abbas⸗Abad) zuſammengezogen, wo das Klima weit 
zutraͤglicher if. Dieſes leuchtet auch aus der taͤglich 
bedeutend verminderten Anzahl Kranker hervoß Am 
5. Auguſt traf das Detaſchement des Generalmajors 
Fuͤrſten Madboljtit aus Urdabad wieder ein, und verei⸗ 
nigte ſich mit den Truppen des Haupt⸗Detaſchements. 

x Tuͤrkiſche Grenze, vom 30. Auguſt. 

Ein Piemonteſiſcher Ofßtier iſt von dem Sultan zur 
Inſtruekſon der Cavallerie angeſtellt. Es wurden ihm 
200 Reiter zur Organiſarion anvertraut, die einen Theil 
der berittenen Garde des Großherrn bilden werden. 
Bereits hat dieſer Officier eine Gratificgtion und einen 
ſehr ſchoͤnen Caſchemirſhawl erhalten. x 

Am 1. Zuli waren zwei Kriegs⸗ und zwei Transport: 
ſchiffe, mit 250 Griech. Sclaven, welche in dem Treffen 
bei Lomni in Ibrahim Paſcha's Gewalt gefallen waren, 
von Navarino kommend, in Alexandrien eingelaufen. 
Sie werden, wie die früher ſchon angekommenen Grie- 
chen, ins Innere des Landes geſchickt, wo man ihnen 


ſtantinopel angekommen. 


ein Feld und alle Mittel zu deſſen Bebauung anweiſet 
Alle Commandanten und Capitaine der Schiffe bes i. 
cekoͤnigs haben die Uniform des Nizami⸗dſchedid (der re⸗ 


gulären Truppen) angenommen. Die Marine feſſelt ge⸗ 


genwaͤrtig die ganze Aufmerkſamkeit des Vieekönſgs. Er 


hat eine Seeſchule, eine Schule für Medizin und 
Chirurgie, ſo wie ein Hoſpital und ein Depot anlegen 


laſſen. Auch beſchaͤftigt er ſich mit der Ausruͤſtung der 
Artillerie, und will eine Ingenieurſchule einrichten. 
Am 27. Juli waren in Alexandrien Tataren aus Con⸗ 


des Großherrn, ruͤckſichtlich der gegen Griechenland be⸗ 
ſiimmten Expedition, ſehr deiugenb ind. Sie wird aus 
100 Kriegs⸗ und Transportſchiffen beſtehen. — Der 
Smuyrnger Beobachter meldet: daß die Engl. Fregatte 
Ariadne und die Briggs Pelican und Alacrity von 
Corfu abgeſegelt ſeien, init dem Auftrage, Beſitz von 
dem Felſen Karabuſa, auf Kandig, zu nehmen, der ſeit 
langer Zeit der Aufenthalt der Seeraͤuber geworden 
war, welche jene Gewaͤſſer verheerten. 

an. Alexandria, vom 17. Juli. 

In Folge der aus Frankreich erhaltenen Nachrichten 
ſchmeicheln ſieh die hieſigen Chriſten mit einer entſchei⸗ 
denden Vermittlung zu Gunſten der Griechen. Mehrere 
rechnen ſogar darauf, die hieſige Expedition, olgleich 
der öte des Neumonds zur Abfahrt beſtimmt All, werde 
zuruͤckgehalten werden, entweder auf hoͤhern Befehl, oder 
durch Androhung von Gewalt, oder durch wirkliche Ge⸗ 


walt der vor dem Hafen befindlichen Europaͤlſchen Ge⸗ 


ſchwader. Zu Trieſt hatte ſich am 27. Auguſt durch 
Briefe von den Joniſchen Inſeln das Gerücht verbrei⸗ 
tet, Lord Cochrane hahe die Egyptiſche Flotte in Alex⸗ 
100 ; st Es fand aber wenig Glauben, ſo⸗ 

Betracht der geringen Huͤlfsmi es Grlechf⸗ 
ſchen 201 geringen Huͤlfsmittel des Griechi 


ſolchen Ereigniſſe nichts wußten.) 


Ein Schreiben aus Corfu vom 7. Auguſt (in den 


Notizie del Giorno) enthält die. Beſtaͤtigung, daß die 


Truppen des Ibrahim Paſcha von Megaſpiglio bei Ca⸗ 


lavritg zuruͤckgetrieben worden find; 300 Egyptiſche 
Bleſſirte ſollen, außer den Todten und rat 
nach Patras gebracht worden fein — In Folge des 
von den Griechen in Nordgriechenland und im Pelopo⸗ 
nes angenommenen Operatfonsplanes, nämlich alle Paäſſe 
und engen Wege, welche ſchon Kargiskaki hatte beſetzen 
laſſen, zu befeſtigen, wagen es die Truppen des Seras⸗ 
klers nicht mehr, ihre Verſchanzungen zu verlaſſen, und 
Ibrahim Paſcha muß ſich in Modon und Coron einge⸗ 
ſchloſſen halten. Letzterer, da er Mangel an Lebensmit⸗ 
teln hat, ſchickte zwet von feinen Europaͤiſchen Officie⸗ 
ven mit Geld nach Zante, um Lebensmittel einzukaufen; 
als Bedeckung gab er ihnen eine Korvette vom even 


Rang, eine Goclette und eine Schaluppe von der Egyp⸗ 


tiſchen Eskadre mit. Allein kaum waren die Offteiere 
zu Zante ans Land geſtiegen, als am 2. Lord Cochrane 
mit der Fregatte Hellgs und einer Brigg erſchien, obige 
Schiffe angriff, und fie nach einem anderthalbſtuͤndigen 
Gefechte eroberte. Die Egyptiſche Korvette verlor einen 
Maſt, und erlitt guch ſonſt noch einigen Schaden, der 
ſich ausbeſſern laͤßt. Lord Cochrane kam von Syra, 
wo er von den Handelsleuten ein Darlehn verlangt und 
erhalten hatte. Seine Abſicht war, zu einer Griechi⸗ 
ſchen Diviſion von 7 Schiffen, die in den Gewaͤſſern 


von Miſſolunghi kreuzte, zu ſtoßen. 


Es ſcheilnt, daß die Befehle 


N als weil Schiffe, die in 36 Tagen von 
Alexandrien zu Trieſt angekommen waren, von einem 


rr 


Scenen aus Afrika. 
(Aus der Berliner Zeitung.) 4 


a { (Schluß.) 17 8 

Hrn. Thompſon's Werk enthält zunachſt auch einige 
neuere Nachrichten über die, von dem Miſſtonar Camp⸗ 
bell in feiner zweiten Reiſe nach Afrikg beſchriebenen 
Gegenden. In der Griqug⸗Stadt (unter 289 50“ S. 
B. und 25 15 O. L.) fand er die Einwohner in der 
größten Uneinigkeit, und ging von da aus nach Norden, 
wo die Matclapih Bertfchuanen von den fo oft beſchrie⸗ 
benen Einfällen der Mantatihs und andern kliegeriſchen 
Staͤmmen bedroht werden, welche aus unbekannten Ge⸗ 
genden herabkommen. „Während meines Aufenthalts in 
Kuruman, der gegenwartigen Hauptſtadt der Beetſchua⸗ 
nen,“ erzaͤhlt Hr. T., „horte ich, als wir bet dem 
Abendeſſen waren, auf einmal ein lautes Singen und 
Laͤrmen in der Stadt. Dies hatte, wie mir die Miſſio⸗ 
nare ſagten, in der Feier einer Art von Feſt feinen 
Geund, welches Boinlaon heißt, und wobei alle die jun⸗ 
gen Mädchen, wenn ſie ein Alter von 13 Jahren er⸗ 
reicht haben, getwiſſe Feierlichkeiten beobachten muͤſſen, 
worauf ſie in die Reihe der Frauen gufgenommen 
werden.“ . i or, 

„Wir naͤherten uns dem Haufe, wo die Boiallog⸗Fei⸗ 
erlichkeiten Statt fanden, und wagten es, (obgleich wir 
wußten, daß, nach den Gebräuchen der Eingebornen, nur 
Frauen dabei zugelaſſen werden,) um den Zutritt zu 
bitten. Nach einiger Berathſchlagung fagte endlich eine 


alte Frau: „dies find Götter, laßt fie hereintreten“ 


Dieſe Aeußerung kann einen Begriff von der Ehrfurcht 
dieſer Leute gegen die Weißen geben. Hr. Moffat ) 
wieß indeſſen die Frau uͤber die Unſchicklichkeit ihres 
Ausdrucks zurecht und ſagte ihr, daß wir nur Menſchen 
wären, und Fleiſch und Blut hatten, wie ſie. In dem 
Haufe ſahen wir alle die jungen Maͤdchen verſammelt, wel⸗ 
che ſich, unter der Aufſicht mehrerer alter Frauen, der 
Feierlichkeit des Borallog unterwarfen. Die Kleidung der 
Mädchen war überaus lächerlich und jede von ihnen halte 
ſich die Hälfte des Geſichts weiß angeſtrichen. Beim 
Herausgehen aus dem Hauſe ſuchen fie ſich den Blicken 


# 


der Männer fo viel als möglich zu entziehen, und jede 


von ihnen trägt einen langen Dornenzweig in der Hand, 


die ungezogenen Knaben abzuwehren. Am Abend hoͤrten 
wir in einer Gegend der Stadt laute Jammerklagen 
und erfuhren, daß ein Mann von Bedeutung geſtorben 
ſei, und daß feine Verwandte und Angehörige jetzt bei 
dem Leichnam ihr Ullalullg anſtimmten. Der Ton klang 
ungefähr wie: tschau! tschau! tschau! und wurde un⸗ 
unterbrochen wiederholt, zuweilen langſam und traurig, 
daun wieder ſchnell, mit allerhand Veränderungen, ſo 
daß das Ganze ungemein wild und duͤſter klang.“ — Bei 
einem Pitſcho, oder einer Volksverſammlung, welcher 

Hr. T. beiwohnte >), wurde beſchloſſen, daß man auf⸗ 

) Ein Miſſignar, der ſich in Neu⸗Lattaku aufhalt, und 
ſich um die Aufklaͤrung der Eingebornen ſehr ver⸗ 
dient gemacht hat. \ 

) mit Hen. Maffot und Hrn. Hamilton (von der Lon⸗ 
doner Mifftonsgefellfchaft.) Dieſe drei Herren wa⸗ 
ren die einzigen Europäer, welche hei der Raths⸗ 
verſammlung zugegen waren. Dieſe fand am 14. 
Juni 1823 ſtatt, unter dem Vorſitze des Königs 

Matibe, und jeder von den Haͤuptlingen hielt dabei 
ſeine Rede. — Die vereinigten Grigugs und Beet⸗ 
ſchugngs trugen, nach einer ziemlich hartnaͤckigen 


brechen und ſich der drohenden Gefahr entgegenſtellen, 
oder wenigſtens den herannahenden Feind beobachten 
wolle. Hr. T. traf hier einen gewiſſen Arend, einen 


* 


unabhängigen Coloniſten, der vor 7 Jahren vom Cap 


aus der Sklaverei entflohen war, an, von dem er einige 
ſehr intereſſante geographiſche und allgemeine Nachrich⸗ 
ten erhielt, x BR 

„Als wir Arend über die Möglichkeit befragt, durch 
die Stämme des Beetſchuanas bis nach der Bucht von 
Delggog (oder Algog, auf der Oſtkuͤſte von Afrikg) vor⸗ 
zudringen, ſagte er, daß, wenn die Mantgtihs nicht waͤ⸗ 
ren, eb mich ſehr gern dahin begleitet haben würde, in⸗ 
dem er mit den melſten eingebornen Haͤuptlingen bekannt 
ſei. Er war, wie er ſagte, vor nicht langer Zeit, nicht 
weit von dieſem Orte geweſen. Da er fuͤr ſeine Frau und 


fein Kind Kleider bedurfte, fo. machte er ſich auf den 
Weg nach der Bucht von Delagog, um dergleichen zu 


kaufen: als er aber noch ungefähr eine Tagereiſe von der 
Portugieſiſchen Niederlaſſung entfernt war, fand er Ge⸗ 
legenheit, das, was er bedürfte, von den Eingebornen 
zu erhalten, und kehrte nun wieder um. Er gab mir 


ein Stuͤck Zitz, das er guf dieſe Weiſe bekommen hatte, 
und das in Oſtindien verfertigt war. Auf dieſer Wan⸗ 


derung, welche er ungefähr zu 10 beguemen Tagereiſen 
anſchlüg, kam er durch eine ſchoͤne, ſtark bewohnte Ge⸗ 


gend. Ich bat ihn nun, mir in regelmäßiger Folge, die 


Orte zu nennen, die er auf dieſem Ausflugs beſucht hatte 
und er gab folgende an: Nachdem er Lattaku, welches 
dem Skamme der Matcelapihs ) gehoͤrt, und deſſen 


Haͤuptling, unter dem Koͤnig Matibe, gegenwärtig Le⸗ 


venkels it, verlaffen, kam er nach Nokuning ), das un⸗ 


gefaͤhr 18 (Engl.) Meilen weiter liegt, und deſſen Haͤupt⸗ 


ling Mahumapelo ) iſt. Von Nokuning bis zur Haupt⸗ 
ſtadt der Barolongs brauchte er drei Tage. Der Haäupt⸗ 
ling oder König dieſes Stammes heißt Maſchow, ein 


Name, den He. Campbell e) faͤlſchlich auf die Stadt 


Abertrug, und den Konig Kouſie nennt, was nicht fein 


Name, ſondern nur ſein Titel it, indem Kuſi, in der 


Sprache der Eingebornen, König oder oberſter Häuptling 
bedeutet. Von dem Stamme der Barolongs bis zu dem 
der Marutzi brachte er ungefahr fünf Tage zu: von dort 


kam er in einem Tage zu Kapan, dem Haͤuptling der 
Manemggans, eines fh bedeutenden Shane ; 
zweite Tagereiſe brachte ihn zu Laſak, dem König der 
Magquins, und von dem Wohnorte dieſes Haͤuptlings bis 
zur Bucht son Delagog hat man nur zwei bequeme Ta⸗ 


Eine 


gereiſen. Die Beſchreibung der Berge in dem Lande 
der Maguins ſtimmt mit der des Capt. Owen, ) wie 
man fie in der Naͤhe der Bucht bemerkt, uͤberein. 

Hr. Thompſon, der mit großem Muth ſich vorwagte, 
die vordringenden Mantgtih zu ſehen, und ihr Beneh⸗ 


men zu. beobachten, als fie in die verlaffene Stadt Lgtakun 


eindrangen, näherte ſich, mit Arend, dieſen Wilden fo 
ſehr, daß man es in der That fuͤr ein halbes Wunder 


Schlacht, uber die, mit keinen Feuergewehren be⸗ 


waffneten, Mantgtihs den Sieg davon. 
VW 
der unning, wie Hr. Moffat in feinem Bri 
nach Europa ſchleibt. n | Wise 
oder Muhamopote, nach Hrn. Moffat. 


) der Miſſionar (f. Campel bs travels in South Aries 


n) 0 ol. 1. 5 55 0% 
) der zu Ende des Jahres 1822 in der Bucht von 
Delagog war. ui 5 . er ; 


halten muß, daß beide nicht zu Gefangenen gemacht 
wurden. Sie kehrten mit den Nachrichteſt von dem 
Anruͤcten der Mantatihs auf das eiligſte nach Kuruman 
zuruͤck (wobei ſie in einem Tage 103 Eagliſche Meilen, 
von Arend's Station über Alt⸗Lataku hingus und nach 
Kuruman zuruͤck, ritten), worauf ſich die Matclapihs 
(die Beetſchuanen) ſogleich zur Flucht anſchickten. Wah⸗ 
rend deſſen kamen jedoch ihre Bundesgenoſſen, die Gir⸗ 
quas, herbei und beide leiſteten nun dem Feinde mit 
Erfolg Widerſtand. Hr. Thompſon ſelbſt war bei dieſem 
Gefechte nicht mehr gegenwaͤrtig, ſondern kehrte jetzt 
unverzüglich nach der Capſtadt zuruͤck. 


Bekanntmachung. 

Die in Gemäͤßheit des §. 35. der Allerhoͤchſten Ins 
ſteuktion vom zoſten Juni 1817 für das Erſatzaushe⸗ 
bungs⸗Geſchäft zur jahrlichen Ergänzung des ſtehen⸗ 
den Heeres conſtituirte Departements⸗Erſatz Commiſ⸗ 

‚fon tritt nach Vorſchrift des §. 26. der genannten 
Inſtruktion heute, am ısten September c., zuſammen. 

Dieſelbe erwartet nach §. 41. der Inſtruktion vom 

Nızten April 1825 ſchleunigſt die Einreichung der Loo⸗ 
fungsliſten, und wird dann Behufs der Ausführung 
des Geſchaͤfts ſelbſt, in Gemaͤßheit der Beſtimmungen 


der Allerhöchſten Inſtruktion vom zoſten Juni 1817 


und der Miniſterial-Inſtruktion vom ızten April 
1825, verfahren. ET 
Das Erſatzgeſchaͤft umfaßt in dieſem Jahre gleich⸗ 
falls das Koͤnigliche Garde⸗Corps, die Linie, Krieges⸗ 
reſerve und Landwehr. j 
Das Departement geſtellt zu dieſem Behufe: 
a) fuͤr die Garden 
b) für die Truppen des zten Armee; 
Corps incl. Kriegsreſerve. . . 791 5 
o) fuͤr die Landwehr 560 


RS zuſammen 1593 Mann. 
Dieſe werden auf die einzelnen Kreiſe nach 
Maaßſtabe der Seelenzahl ſübrepartirt und den Koͤ⸗ 
nigl. Kreis⸗Erſgtz-Commiſſionen das betreffende Con⸗ 
tingent unverzüglich bekannt gemacht werden. 
Das weitere Verfahren wird nach beſonderer Ans 
leitung der betreffenden SS. der Inſtruktton vom 
13ten. April 1825 Statt finden und werden die Koͤ⸗ 
nigl. Kreis⸗Erſatz-Commiſſionen beſonders aufmerk⸗ 
ſam darauf ſeyn, daß der Wandel aller dem Garde⸗ 
Corps zu überweifenden Mannſchaften gehörig außer 
weifel geſtellt und jedenfalls für eine ausreichende 
eſerve geſorgt werde. 5 : 
Die vorzuſtellenden Mannſchaften muͤſſen nicht nur 


getoofet haben, mit ihren Looſungs- 1c. Scheinen vers 
ſehen, erſcheinen. \ 3 
Die Abſendung der Garde⸗Kavallerie⸗, Artillerie- 
und Pionier-Rekruten geſchieht ganz in früherer 
Weiſe. — Die Erſatz⸗Mannſchaften für die Infantes 
rie werden bis zum iſten April 1828 in ihre Heimath 
entlaſſen. Die Mannſchaften für die Kriegsreſerve 
gleichfalls, jedoch auf unbeſtimmte Zeit. Letztere ſo⸗ 
wohl, als die beurlaubten Infanterte⸗Rekruten muͤſ⸗ 
fen ſich beim Bezirksfeldwebel melden. 
Wenn die Vertheilung der vorgeſtellten Manns 
ſchaften und die Vereidigung derſelben geſchehen 
ſeyn wird, ſ ou die Königl. Kreis, Erſah Lommifffan, nach 
Anleitung des §. 54 der Inſtruktion vom 1zten April 


„142 Mann, 


dem 


mit einem vollſtaͤndigen Nationale, ſondern die, ſo 


825, ein quittirtes Exemplar der Geftellungstiften 
erhalten, wogegen der mitunterzeichnete Militair⸗De⸗ 
partements⸗Rath das GeneralsLablenu, nach §. 88 
der Altechoͤchſten Inſtruktion vom zoſten Juni 1817 
in Empfang nehmen wird. ws 
Die unterzeichnete Commiſſion hat nach Anleitung 
der mehrerwahnten Inſtrukuonen, zum Betriebe des 
Geſchaͤfts, folgende Orte und Tage beſtimmt: 2 


den iten Oktober 4. Reviſion des Demminer 
Kreiſes, 

„ agten KReiſe nach Anclam, 

zten „ Revpiſion des Anclammer 


Kreiſes, 


f4ten „ Reife nach Swinemuͤnde, 


„ Ften 4 +  Nevilor des Uſedom-Wol⸗ 
N liner Kreiſes, 5 

sten „ ERNeiſe nach Ueckermünde, 

„teu Reviſion des Ueckermuͤnder 


Kreiſes, 


„ gSten „ Reife nach Stettin, 

s. 9ten $ : 7 

raten 5 „Neviſiou des Randower, 
EIER 5 75 Greiffenhagener u. Stet⸗ 
8 Fi ] tiner Stadt⸗Kreiſes, 

s ızten 4 » Reife nach Stargard, 

s .ı4ten s N Revifion des Pyriger und 
Asten . Saatziger Kreiſes, € 

+ „ı6ten #3. Reife nad) Labes, 0 
Aten 4 Reviſion des Regeuwalder 


Kreiſes, 
Reife nach Naugardt, 
Reviſion des Naugardter 
Kreiſes, 
Reiſe nach Cammin, 
Reviſion des Camminer 
Kreiſes, 
Reiſe nach Greiffenberg, 
Reviſiondes Greiffenberger 
= : Kreiſes. a 
Dieſelbe erwartet in Gemäßheit der desſallſigen 
Beſtimmungen der Inſtruktionen die Herren Lands 
raͤthe an den beſtimmten Tagen und Orten zu fins 
den, und erſcheint es angemeſſen, daß die Erſatz⸗ 
mannſchaften ſelbſt, Behufs der gründlichern arzt 
lichen Unterſuchung, ſtets Tages zuvor an den be— 
ſtimmten Orten eintreffen. 
Dieſes bringen wir worſchriftsmaͤßig hiedurch zur 
offentlichen Kenntniß. Stettin, den 15. Septbr. 1827. 
Koͤnigl. Departements⸗Erſatz-Commiſſion 
des Stettiner Regierungs Bezirks. 
Der Genera: Major und Brigade Commandenr 
F. C. v. Kameke, 
Der Regierungs- und Militair-Departements⸗Rath 
> Wolder mann. N 
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Literariſche Anzeigen. 

In F. 5. Morins Buchhandlung ift fo eben 

angefommen: ; 
Ta ſcheubuch der Liebe und Freundſchaft 
f N P. 1828. Herausgegeben von St. 
1145729 f 
Drd. Ausgabte . 1 Kthlr. a0 Sr., 
Pracht⸗Ausgabt in Maroquinn . 4 1 l 1 


Die Wicolaiſche Buchhandlung ir Stettin 


erhielt: „ 

J. H. v. Weßenberg. Die chriſtlichen Bilder, 

ein Beförderungsmittet des ehriſtlichen Sinnes. 
2 Bände. 73 Rthlr. 5 . 

A new Dictionary of the English and German 
ee in 2 Parts by Lloyd and Noehden. 
2 Rthlr. 7 

Cannings Denkmal oder kesmopolft. Betrach⸗ 
tung über Cannings Tod und die wahrſchein⸗ 
lichen Folgen deſſelben. 72 Sgr. s 


SEHE REES ER AT. ges ce 
Die geſtern Abend rı Uhr erfolgte glüädlihe Entz 
bindung meiner lieben Frau von einer geſunden Toch⸗ 
ter zeige ich hiemit ergebenſt an. Woldenberg den 
5. Septbr. 1827. Carl Ludw. Regenberg. 


- Ero ie. sn Eh, e 
Geſtern gegen Abend entſchlief fanft unſere innig ge⸗ 
liebte Tochter Agathe, acht Monat alt, am Durchdrüch 
der Zahne- Stettin, den 16. September 1 - 
Solde 


Anzeigen. 

In unſerm Krankenhauſe fehlt es jetzt goͤnzlich 
an Charpie und Bandagen⸗Lein, ein dem Geldwerthe 
nach unbedeutender Gegenſtand, fuͤr uns aber von 
großer Wichtigkeit, da neue Leinwand dazu nicht 
zu gebrauchen, und dazu geeignete alte für Geld 
nicht zu finden iſt. So ziemlich in jedem Haus⸗ 
ftande. dürfte jedoch dergleichen zu erübrigen ſeyn, 
deshalb wiederholen wir unſere öftere Bitte, die ge⸗ 
ehrten Hausfrauen mögten ſich nicht die Mühe des 
Hervorſuchens verdrießen laßen, und unfrer Verle⸗ 
genheit durch Ablieferung ihrer Beyträge an die 
von uns zur Empfangnahme beſtimmten, N ; 

Herrn Maler Schlama, Paradeplatz No. 537, 

„ Stadtrath Peterſen, Kuͤhſtraße No. 288, 
„Kaufmann Goldhagen, Schuhftr. No. 626, 
s Stadtralh Siebe, Laſtadie No. 220, 
oder an die Waiſenkinder, welche wir noch mit ber 
fonderem Geſuche umherſenden werden, abhelfen. 
Stettin den 10. Septbr. 1827. 
’ Die Armen-Direction. Maſche. 


Ich wohne jetzt grolse Dohmſtralse No. 791 in 
der zweiten Etage. Dr. Lehmann, 


Hiermit empfehle ieh meine vorräthigen fran- 
zöfifchen, [panilchen, Molel- und Rheinweine be- 
ſtens, guten Graves und Frauzwein erlaffe ich das 
Anker à 11 Rıhlr,, die Bonteille zu 10 Sgr., völ- 
lig verſteuert, in Oxhoften billiger, und werde 
ich, da ieh mein Lager zu verkleinern wünfche, 
äufserft billige Preile machen, und hoffe daher, 
mich eines ralchen Abfatzes bey guter Bedienung, 
zu erfreuen, Ieinr. Herm. Kahl, 

Heumarkt No, 39. 


2. breite ſchottiſche Fußdecken, desgleichen L. und 
3. breite ordingire, fo wie 6.0 e Calmucs 


und Cojtings bey anngießer, 


% 
* 
ee 
= 
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Velour d’Tsplan ä Elle 1 Rthlr. as Sgr., ſchwarze 
und couleurte Sammte zu verſchiedenen Preiſen und 
ganz echt blauſchwarz Satin grec, die Elle zu 
25 Sgr⸗ bis * Rthlr., empfiehlt a 

= 5 Heinrich Weiß. 
* „ N . . „ d „ . 
Engl. Calmuck und Coiting * 
in allen Farben, fo wie gewöhnlichen Koͤper⸗ 
* Calmuck habe ich bereits erhalten; ich empfehle . 
dieſe mit meinem völlig ſortirten Tuch, Eafimir . 
und Eircaſſia⸗Lager, wie auch ganz feinen geb 
ben engl. Weſten⸗Caſimir zu möglichit billigen 
Preiſen. Joh. Ehr. Krey. . 
e e e e e e e e e e ee 


Liverpool. Han ge⸗Lampen, 
Sinumbra⸗, Aſtral⸗, Frankſche, Wagenmannſche, 
Seidlerſche Cylinder⸗ und kleine Studier⸗Lumpen, 
Wand⸗ und Nacht⸗Lampen empfing ich in beſter 
Auswahl. — Ich mache ein hochachtbares Publi⸗ 
kum darauf aufmerkſam, daß ich dieſen Artikel 
nicht in Commiſſion nehme, ſondern alle meine 
Lampen von den beſten Fabriken des In⸗ und 
Auslandes gegen baare Zahlung beziehe, — ich 
daher auch die aͤußerſt billigſten Preiſe bewilligen 
kann. J. B. Bertinetti. ; 


Berliner und Pariſer geſchmackvoll bemalte und 
reich vergoldete Porzellan, beabſichtige ich, moͤg⸗ 
lichſt äufzuraͤumen, daher ich ſolche noch zu gerin⸗ 
gern Preiſen, wie beim wirklichen Ausverkauf 
empfehle. . J B. Bertinetti. 


Seidene Herren⸗Huͤte 


vom beſten Maylaͤndiſchen und feinſten doppelten 


Glanz⸗Velpel, offerirt in 4 verſchiedenen Sor⸗ 
ten, zu feſten — jedoch billigen Preiſen 
J. B. Bertinetti. 


In meiner Conditorey wird ein Lehrling, mit den 


nöthigen Schulkenntniffen verſehen, ſogleich oder auch 


zu Michgelis verlangt. C. F. Bordt, Conditor. 


Ein Prediger, deſſen Wohnort Stettin eben ſo nahe, 
als angenehm liegt, waͤnſcht, da er feinen aͤlteſten 
Sohn auf das Stettiner Gymnaſtum gebracht hat, 


einen oder zwei Knaben von etwa 9 bis xe Jahren in 


Penfton zu nehmen, um ſie mit eſeinem zweiten Sohne 
zu unterrichten und zu erziehen, Den verehrten El⸗ 
tern, welche dieſe Anzeige beruͤckſichtigen wollten, 
würden der Herr Regierungs- und Medfeinal-Rath 
Dr. Kölpin und der Herr Stadtrath Friderict zu 
Stettin das Nähere mitzutheilen die Güte haben. 


= 5 
Anfangs October d. J. kehre ich nach Stettin 
zurück, und bitte ergebenſt, etwanige Mittheilun- 
gen für mich, den Tanzunterricht betreffend, im- 
mittelſt in meiner unten verzeichneten Wohnung 
geneigteſt anzumelden, wolelbſt auch der Plan 


‘zu einer im October beginnenden gewils höchſt 

zweckmälsigen Tanzfchule für Kinder von 7 bis 

10 Jahren einzufehen ilt. 

1. Friedrich Görcke, 
Bauftralse: No, 547 parterre, 


Die große academiſche Obſtbaumſchule 
zu Greifswald 

empfiehlt zu dieſer Herbſtpflanzung ihren. anfehnlis 
chen Vorrath von ſchoͤnen Obſtbaͤumen aller Arten, 
nur Kirſchen, wegen Mißwachs in den letztern Jah— 
ren, ausgenommen. 
habte Nachwuchs iſt im allgemeinen ausgezeichnet 
gut gerathen; Yfirſchen, Mandeln, Apricoſen, wovon 
ebenfalls guter Vorrath iſt, ferner Aepfel, Pflaumen, 
Wallnuß, Wein, Maulbeeren, Lamberts- und Zeller⸗ 
Nuͤſſe zeichnen ſich an Starke und Schönheit aus, 
und werden bey moͤglichſt maͤßigen Preiſen — allen 
billigen Anſpruͤchen genügen. Beſtellungen werden 
in Greifswald, ſowie bey A. W. Kölpin, Heumarkt 
Nr. 29 in Stettin, angenommen und beforgt. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung der für die Bureaux der Koͤnigl. Re⸗ 
gierung in dem bevorſtehenden Winter erforderlichen 
Lichte, ſoll dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. 
Es iſt dazu ein Termin auf den zoſten September 
d. J., Vormittags um 11 Uhr, in dem Geſchaͤfts⸗ 
Locale der Koͤnigl. Regierung angeſetzt, und wollen 
Lieferungsluſtige ſich deshalb bey dem Unterſchriebe⸗ 
nen melden. Stettin den 8. Septbr. 1827. 
; Vermoͤge Auftrages. 
Haupt, Regier.⸗Kanzley⸗Director. 


Guths verkauf. 

Auf den Antrag des Juſtiz⸗Commiſſarius Böhmer, 
als Curator der erbſchaftlichen Liquidationmaſſe des 
Kaufmanns Johann Friedrich von Eſſen, ſoll das zu 
der von Eſſenſchen Creditmaſſe gehoͤrige, auf 

26,170 Rthlr. 23 Sgr. 2 2 
abgeſchaͤtzte, in Hinterpommern im Greiffenhagen⸗ 
ſchen Kreiſe belegene Gut Kronheide, im Lands und 
Hypothekenbuche unter den Namen die Forſt Kron⸗ 
heide eingetragen, zur nothwendigen Subhaftation 
geſtellt, und in den drei Terminen: 

- auf den ıgten December d. J., 

auf den ızten März 1828 und 

auf den 2.often. Juny 1828, 
Mittags um 11 Uhr, vor dem Deputirten Herrn 
Ober Landesgerichts Aſſeſſor Gleſeker ausgeboten 
werden. Alle diejenigen, welche dieſes Gut zu kau⸗ 
fen geneigt ſind, werden hiermit aufgefordert, in den 
beſtimmten Terminen ſich entweder perſoͤnlich oder 
durch geſetzlich zulaͤſſige, mit hinlaͤnglicher Informa⸗ 
tion verſehene Bevollmaͤchtigte, auf dem hiefgen 
Koͤnigl. Ober Landesgerichte vor dem genannten 
Herrn Deputirten zur Abgabe ihrer Gebote einzu⸗ 
finden. Auf die nach dem letzten peremtoriſchen 
Termine eingehenden Gebote wird nur, in ſo fern 
geſetzliche Umftände eine Ausnahme zulaſſen, Ruͤck⸗ 
ſicht genommen werden und dem Meiſtbietendgeblie⸗ 
benen, nach erfolgter Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten, der Buidlag ertheilt werden, Die Tare und 
vorläufigen Verkaufsbedingungen können in der Re⸗ 


Der in dieſem Jahre ſtattge⸗ 


giſtratur des unterzeichneten Ober Landesgerichts eins 
geſehen werden. Stettin, den 26jten July 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Ober- Landesgericht 
2 f von Pommern. 


2 


Ediktal⸗Citatzon. 


Nachſtehende Berfchollene: 1) der Ludwig Fer⸗ 
dinand Mattern, Sohn des hieſigen Drechsler Chri— 


ſtian Mattern, welcher am kzten May 1784 geboren 


und im Jahr 1806 als Matroſe zur See gegangen 
iſt, 2) der Huſar Carl Müller, angeblich aus Schoͤn⸗ 
fließ in der Neumark-gebürtig, und jetzt ungefähr 
60 Jahr alt, der in der Schlacht von Jena vermißt. 
iſt, 3) der Soldat im ehemaligen von Treskowſchen' 
Regiment Johann Jacob Priebe, Sohn des Ackers— 
mann Johann Ludwig Priebe zu Stolpmünde und 
daſelbſt am gten Auguft 1780 geboren, welcher im 
Gefecht bei Halle in franzoͤſiſche Gefangenſchaft ge— 
rathen und aus Frankreich nicht wieder dar dekgekehrt 
iſt, 4) der Schloſſergeſell Ernſt Friedrich Schön, 
ein Sohn des invaliden Huſar Johann Jacob Schoͤn, 
welcher am zoſten December 1767 geboren und von 
der Wanderſchaft nicht wieder zurückgekehrt iſt, 5) 
der Johann Gottlieb Neumann, Sohn des Bauer 
Michael Neumann zu Luͤllemin, der am ııten May 
1794 geboren iſt und als Soldat im dritten Pommer 
ſchen Landwehr-Regiment in einem Lazareth zu Berlin 
verſtorben ſein ſoll, 6) der Chriſtian Heinrich Dar 
gas, Sohn des Kathenbeſitzer Dargatz in Loitz, der 
im dritten Pommerſchen Landwehr⸗Infanterie-Regi⸗ 
ment gedient hat und in dem Gefecht bei Rheims im 
Jahr 1814 in franzoͤſiſche Gefangenſchaft gerathen, 
aus ſelbiger auch nicht zuruͤckgekehrt iſt, 7) der Ern 

Friedrich Gillmeiſter, Sohn des zu Lojow verſtorbe⸗ 
nen Einwohner Gillmeiſter, welcher im dritten Pom⸗ 
merſchen Landwehr-⸗Infanterie-Regiment gedient hat, 
und im Lazareth zu Saarburg zurückgeblieben iſt, 8) 
der Michael Friedrich Boͤttcher, Sohn des Seefahrer 
Jacob Boͤttcher zu Groß⸗Strellin, welcher im Jahr 
1807 zum Militair eingezogen, und im Lazareth zu 
Koͤnigsberg zuruͤckgeblieben iſt, 9) der Friedrich 
Moldenhauer, Sohn des zu Starnitz verſtorbenen 
Paͤchters Thomas Moldenhauer, der im Jahr 1786 
auf einer Reiſe nach Weſtindien verungluͤckt ſein ſoll, 
10) der Knecht Chriſtian Zeſſin, Sohn des Bauer 
Werner Zeſſin zu Groß⸗Machmin, welcher am zſten 
December 1771 geboren und im Jahr 1794 nach Kö⸗ 
nigsberg; und von da in den Danziger Werder ges 
gangen jein ſoll — oder deren etwanige Erben wer⸗ 
den hiedurch vorgeladen, ſich innerhalb neun Mongs 
ten und fpäteftens in dem am 4:ten Januar 1828, 
Vormittags um 11 Uhr, angeſetzten Termin bei dem 
Stadtgericht, entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu 
melden, und zur Erhebung derer für fie vorhandenen 
Erbſchafts und anderer Gelder zu legitimiren, widri⸗ 
genfalls gegen fie auf Todeserklaͤrung, und was dem 
anhaͤngig iſt, erkannt und ihr Vermoͤgen entweder 
denen bekannten Erben, oder als herrenlofes Gut 
denen Staats- und andern Kaſſen zuerkannt und 
ausgezahlt werden wird. Stolp in Pommern, den 


ısten Februar 1827. N 5 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Ziebei eine Beilage. 


* 


8 Beilage zu Nr. 75. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
ER Vom 17. September 1827, ; 


Zu verpachten. 

Die dem Johannis Kloſter zugehörigen, etwa zwey 
Meilen von hier belegenen Vorwerke Armheide und 
Glashuͤtte ſollen, zuſammen oder getrennt, mit beſtell—⸗ 
ten Saaten, ohne Inventarium, von Trinitatis 1828 
an anderweitig auf 12 Jahre in Zeitpacht oder auch 
in Erbpacht ausgegeben werden, falls dafür ein Ge; 
bot erfolgt, wodürch der Vortheil des Stifts mehr ges 
fördert wird. Deren Flaͤchenraum beträgt jetzt über 
1000 M. Morgen, wovon der größere Theil in Wier 
ſen beſteht. Die Benutzung hat ſeither beſonders in 
Viehſtand und Tabacksbau, und die bisherige jährs 
liche Pacht in etwa 2000 Rthlr. und mehreren Ne— 
benleiſtungen beſtanden. Anſchlag, Vermeſſungsregi— 
ſter und Bedingungen koͤnnen bey dem Klofter; Ser 
cretair Scheele eingeſehen werden. Zu den Bedin— 
gungen der Zeitpacht gehört, daß außer dem Inveu⸗ 

tarium die einjährige Pacht als Caution beſtellt und 

ſolche vor dem Gebote nachgewieſen und nach den 

Umſtanden gleich deponirt werde. Gebote nach dem 

Termine werden nicht beruͤckſichtigt. Der Bietungs— 
termin iſt auf den zzſten November , Vormittags 
10 Uhr, in unſern Geſchaͤftszimmern angefetzt. Stet⸗ 
tin den zten September 1827. . 

Die Johannis-Kloſter- Deputation. Maſche. 
— ———— 


Das im Meſſenchinſchen und Kratzwieckſchen Bruch: 
revier vorhandene Kaͤmmerey Rohr, ſoll den zoften 
d. M., Vormittag 9 Uhr, im Forſthauſe zu Meſſen— 
thin in mehreren Theilen verpachtet werden, wozu 
Pachtluſtige eingeladen werden. Stettin den sten 
September 1827. Die Oeconomie-Deputation. 
ö h Friderjiei. 
x nn nn 
Das der Stadt Stralſund gehörige, nahe bei der; 
felben belegene Gut Lüfjow ſoll von Trinitatis 1828 
an, auf 21 Jahre anderweitig verpachtet werden, und 
iſt dazu ein Licitationstermin auf den a2sſten dieſes 
Monats, Vormittags 11 Uhr, auf hieſiger Weinkam⸗ 
mer angeſetzt. Die bei dem Aufbot zum Grunde zu 
legenden Bedingungen ſind vor dem Termin auf der 
Stadtkanzley einzujehen, oder gegen die Gebühr in 


f 


Abſchrift zu erhalten, und kann das Gut, nach vor⸗ 


gaͤngiger Meldung auf dem Hofe daſelbſt in Augen— 
ſchein genommen werden. Stralſund, am ııten Sep— 
tember 1827. . Camerarii. 


Zu Fer ka uf e n. 

Das hier im Binnenfelde belegene, den Erben der 
Ehefrau des Schiffers Crenzin zugehörige, tu No, 57 
(a) Cataſtri im Hypothekenbuch verzeichnete Acker: 
ſtuͤck von 3 Morgen Flaͤchen-Inhalt, deren Werth 
auf 600 Rihlr. angegeben, ſoll im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 

den verkauft werden. Es wird dazu ein peremtori⸗ 
ſcher Termin auf den ısten October, Vormittags 

10 Uhr, auf unſerm Gerichtslokale angeſetzt, wozu 

wir beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufliebhaber mit 

dem Bemerken hierdurch vorladen, daß im Termine 
ſelbſt die Kaufsbedingungen werden bekannt gemacht 

werden. Colberg, den 27ften Auguſt 1827. 

Koͤnigl. Preuß, Land» und Stadtgericht, 


3 ver kaufen 

Durch die Ausführung der Regulirung der guts⸗ 
herrlichen und bäuerlichen Verhältniffe in denen eher 
maligen Dom,-Kapituls⸗Doͤrfern Grabow und Gran⸗ 
zow bei Cammin, fallen dem Domaiyen-Fiskus circa 
300 Morgen Acker nebſt verhaltnißmäßſger. Wieſen 
und Hütungsflähe zu, welche Grundſtüuͤcke an der 
Grenze der beiden genannten Dorfſchaften abgeſchnit⸗ 
ten und veräußert werden ſollen. Erwerbungsluſti⸗ 
ge werden eingeladen, in Termino den àten, Octo⸗ 
ber ., Vormittags 10 Uhr, hieſelbſt in unſerm Ge: 


ſchaͤftszimmer zu erſcheinen und ſich über ihre Offer⸗ 


ten vernehmen zu laſſen, wobei ihnen auch die Ver⸗ 
dußerungsbedingungen werden bekannt gemacht wers 
den. Cammin, den sten September 1827. 

Koͤnigl. Domainen-Intendantur⸗Amt. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 
Der Mobiliars Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen Herrn 
Buͤrgermeiſters Richter, beſtehend in Uhren, Gold und 
Silber, Porzellain, Glas, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech 
und Eiſen, Leinen und Betten, Meubles und Hausge⸗ 
räth, Kleidungsſtuͤcken, Gemälden und Landeharten und 
eine Bibliothek, die 178 Bande juriſtiſche und andere 
Werke verſchiedenen Inhalts enthält, fol im Termine 
den z4fien September d. J., Vormittags 9 Uhr und 
folgenden Tage, im Haufe des Verſtorbenen hiefelbft an 
den Melſtbietenden verkauft werden. Ueckermünde, den 
loten September 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Von der Ladung des hier in den Nothhafen einge— 
laufenen Schiffes Maria, geführt e M. 
F. Woller aus Altwarp, ſollen in Termino den agſten 
d. M., 10 Uhr Vormittags, im Speicher des hieſi⸗ 
gen Kaufmann Scherenberg circa 70 Scheffel Hanf⸗ 
taat, so Scheffel Leinſaat, 14 Ctür. Hanf und 130 
Stück Matten, welche Gegenſtaͤnde ſaͤmmtlich mehr 
oder minder befchädiger find, gegen gleich baare Ber 
zahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden, 

Swinemuͤnde, den ı2ten September 1827. 

Königl Preuß. Schiffahrts⸗Commiſſton. 


Funfzig Thaler Belohnung 
werden demjenigen, bei Verſchweigung feines Na⸗ 
mens, zugeſichert, der den Dieb nachſtehender Gel— 
der und Effecten, welche am sten d. M., Nachmit⸗ 
tags, aus der verſchloſſenen Stube eines Hauſes in 
der lebhafteſten Gegend der Stadt entwandt worden 
find, bei dem Bürgermeiſter Luckwald nahmhaft 
macht. Derjenige, welcher demſelben über den Dieb⸗ 
ſtahl ſelbſt fo viel Näheres mitzutheilen weiß, daß 
man dem Dieb dadurch auf die Spur kommen und 
ihn gerichtlich belangen kann, ſoll ebenfalls eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung erhalten. 
Effecten beſtehen in Folgendem; 

1) eine goldene Erbskette mit Schloß, in welchem 
ein rother Stein befindlich; 
2 gau Ring mit ſechs Brillanten a jour 
1 7 
3) ein bunt gearbeiteter 


Ring von Ducatengold; 
goldenem Zifferblatt; . 1 


Die entwandten 


7 


4) eine goldene Repetiruhr mit goldener Kette und 
goldenem Uhrſchluͤſſel, in dem ein weißer Stein. 
befindlich; 

5) eine andere goldene Repetiruhr mit blau und 

6) 4 Rubinen in Gold gefaßt; 8 

7) eine ſilberne Streubuͤchfe; 

8) ein Paket ſilberner Eßloͤffel, ſo wie Theeloͤffel. 
mit gedrehtem Stiel; A 

9) altes Silber, als Löffel ꝛc.; S 

10) 5 Stück Ducaten, mehrere Schauftüde und circa 
6 Rthlr. Courant, fo wie 4 halbe Frankenſtuͤcke; 

11) ein grau leinener Beutel mit ungezahltem Gelde; 

12) ungezaͤhltes Geld in Tuten und Beuteln, auch, 
loſes Geld aus Körben und Schwingenz 

13), 6 oder 7 Schauſtuͤcke von Silber, nebſt einem 
Ducaten ohne Jahreszahl, 2 kleine runde gol⸗ 
dene Pfennige, wovon der eine ein kleines Loch 
hat, ein viereckig kleines Goldſtuͤck, worauf ein 
Pferd befindlich, ſo wie mehrere andere kleine 
Goldſtuͤcke; 

14) mehrere Kaſſenanweiſungen, unter denen ſich 
auch Pommerſche befinden. 


Noch wird es einem jeden, bei dem von den genann⸗ 


ten, Sachen etwa welche zum Verkauf oder Verſatz 
angeboten werden follten, zur Pflicht gemacht, davon 
ſogleich Anzeige zu machen, ſo wie vor dem heimli⸗ 
chen Ankauf gewarnt wird. Schwedt, den ıoten 
September 1827. Der Magiſtrat. 


Auf fo rde run g. 
Es find: am ten d. M. mehrere, an den Strand 


zu Loddin auf der Inſel Uſedom angetriebene Sachen, 
namentlich: ö 


1 Fichtbalken von 35 Fuß Laͤnge 4 in OU, 
1 ; 5% 34 „% 12 [. 
1 7 = 24 5 5. 18 [, 
1 ; „ 40 . „% 12 4:0) 
1 ⸗ 4, 34 „ 12 [J, 
1 3 3:29. 8 „3 
8 4 BEE ne 
8 „ 34 ö „ TT [ 
1 „ , „ 3. [ 


ohne Zeichen, Nummer und Hammerſchlag, gebor⸗ 
gen worden. Die unbekannten Eigenthuͤmer derſel⸗ 
ben werden hierdurch aufgefordert, ſich in dem auf 
den 29ften October d. J. auf dem Amte Pudagta 
vor dem unterzeichneten Gerichte angeſetzten Termine 
zu melden und ihre Eigenthumsrechte auf geſetzlich 
zulaͤſſigem Wege nachzuweiſen, widrigenfalls mit dem; 
Zuſchlage an die Finder, nach Abzug der Koſten des 
Aufgebots, verführen werden wird. Uſedom den 
laten September 1827. n 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 
5 Ju ver k außen. 2 

Wir beabſichtigen, unſer, bey Stettin, vor dem An⸗ 
elamer Thore, belegenes Etabliſſement Gruͤnthal, be⸗ 
ſtehend aus einem Garten, und darin befindlichen 
Wohn⸗, Gewächs, und Buͤdnerhauſe, desgleichen 
Stallung und Scheune, nebſt allen vorhandenen Ge⸗ 
wächſen und Saͤmereyen, und dem dazugehorigen 
Gaͤrtnerey und Gaſtwirths⸗Inventarinm, in einem 
zu dem Ende auf den sten October dieſes Jahres, 
Vormittags um 10, Uhr, vor dem Herrn Juſtiz-Com⸗ 


miſſionsrath Remy hieſelbſt, große Dohmſtraße No. 
794, anberaumten Termine, an den Meiſtbietenden, 
aus freyer Hand zu verkaufen. Kaufluſtige laden: 
wir ein, ſich in dieſem Termine einzufinden. Die 
weiteren Faufbedingungen ſollen in demſelben vor⸗ 
gelegt werden. Stettin den 13. Septbr. 18:7. 
Der Eigenthaͤmer wilhelm Crepin zu Gruͤnthal, 
und deſſen Ehefrau, vormals verwittwete Gaͤrt⸗ 
ner Langerbeck. 8 


Zu verkaufen in Stettin. 90 
Vorzuͤglich ſchoͤnen neuen. holländischen Suͤßmilch⸗ 
kaͤſe in großen Broden offerire billigſt. : 
C. F. Langmaſius. 
Frilch geräucherter Lachs. bey 
8 Au guſt Ott o. 


Um mit der erhaltenen Partie neuen hollaͤndiſchen 
Vollhering, wovon wir nur noch wenig, vorraͤthig 
haben, zu räumen, verkaufen wir ſolchen zum ermaͤßig⸗ 
ten Preis. W. Dilſchmann success.“ 


Grünes Tafelglas in Kiſten wird, um zu raͤu⸗ 
men, ſehr billig verkauft bei \ 4 
F. A. Flieſter am Berlinerthor. 


Ich empfing eine kleine Ladung beſten neuen Em⸗ 
dener Vollhering, anerkannt ganz ſchoͤne Waare, 
die dem Hollandiſchen vorzuziehen, und verkaufe 
ſolche in ganzen Tonnen wie auch kleinen Gebinden 
zu moͤglichſt billigen Preiſen. h 

i : Ernſt Chriſtian Witte, 
Stettin, Krautmarkt No. 977. 


2 — ꝰ;Qe!œ;mHDe e — m.. —— — —I 9 
Neue Berger Fettheringe, von beſonderer Güte, 
ſo wie neue holland. Vollheringe in beliebigen Ger 
binden zu ſehr billigen Preiſen, bey: 
> C. W. Rhau & Comp: 
n e e e e e e e e e e e e e 
Zu ungewoͤhnlich billigen Preiſen 
verkaufen wir die in einer ſehr großen Aus- " 
wahl ſo eben erhaltene mittel und ganz feine . 
achte Hamburger Strickwolle diesjährigen Ges 
ſpinnſtes in ſchoͤn weiß, roſa und verſchieden 
perlblau; ferner vorzuͤglich weiße aͤchte Vigog⸗ 
ne,, Stick- und Tapiſſerie-Wolle in allen Schat⸗ | 
tirungen, und um geneigten Zuſpruch bittend 5 
empfehlen wir zugleich unſer bekanntes Com- er 
miſſtions Lager von Achten Zwirnkanten, Kan fe 
tengrund und Tülls⸗Streifen in allen Breiten K 
nebſt Sopha- und Meuble-Borten zu billigen & 
Preiſen. Moritz & Comp., 
Kohlmarkt Nr. 431. 2 
ie e e e e e ee e e e e e e e 


Eine kleine Parthey alter ſchwerer Futter-Hafer ſoll 
im Ganzen, auch einzeln, billigſt geraͤumt werden, bey 
A. J. Saling, gr. Oderſtraße No. 61. 1 

Beſter neuer holl. Hering in kleinen Gebinden 
auch einzeln, ſo wie Elbinger Suͤßmilchskaͤſe zu billi⸗ 
gen Preiſen bei 5 f J. G. Ni now. 
Ich habe jetzt wieder ſchoͤne friſche Butter in Ge, 
binden von 18, 20, 40 bis 10 Pfd. Neito erhalten, 
die ich ſehr preiswuͤrdig verkaufe. . “BR 
75 Carl Piper. 
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Amerikaniſche Patent⸗Wallrath⸗Lichte, 


von vorzuͤglicher Schönheit, verkauft ſehr billig 


Carl Goldhagen. 


* * * * * * * * 
% In der Grapengleßerſtraße No. 424 eine 
Treppe hoch ſind wiederum 2. und 2. breite 
decatirte Tuche in allen Farben in Commiſſion 
angekommen, welche zu den Fabrikpreiſen ver: * 
kauft werden. 


CCC 


CCCCCCFCFCCCCCCCCCC oa rofaokeofooortofo: 
„ Alle Sorten graue und weiße acht Alt⸗Preu⸗ 
fßiſche Leinewand habe ich zum Verkauf in . 
Commiſſion erhalten, und iſt fetbige zu ſehr bit; 
ligen Preiſen bey mir zu haben. Stettin am: 
ısten. Septbr. 1827. Be 

M. E. Roſenheim, 
. am Heumarkt, neben der Hauptwache. Ze: 
CCC 


Einen neuen Transport Butter in 10, 20 und 


* 
7 7 
* * 


40 Pfd. Gebinden empfing 


Zauͤndhuͤtchen. 


Laage, große Laſtadie No 219. 


Vorzuͤglich ſchoͤnen geſchnittenen Portorico, Cuba⸗ 
Canaſter, Kohlmetzſchen Litt. F., feine Cigarren, aͤch⸗ 
ten Juſtus und Louiſtang, feinſte gefiebte Staͤrke, neue 
Valenz⸗Mandeln, Naffinade und andere Zuckern, 
Caffees, Gen. Gries und beſten Carol. Reis.“ Fein⸗ 
ſtes Pörſchpulver, Patentſchroot, Gewehr-, Flinten⸗ 
und Piſtolenſteine, und die als ſehr gut: anerkannten 


fenkoͤpfe, Seide, Band, Zwirn, alle Materialwaaren, 


Branntweine und Farbewgaren zu den billigſten. 


Preiſen. Schultz, 


. 
Laſtadie und Kirchenſtraßen⸗Ecke. 


„ n de eee ek. 

Gutes ungefloͤßtes baͤchen Kloben-, eichen Kloben⸗, 
elſen Kloben- und Knüppel, und fichten Kloben⸗Holz 
billigſt auf der Torf⸗Niederlage des Kahnbauer Mar 
ſcheſchen Holzhofes bey W. Ko ch. 


Zu verauctioniren in Stettin. 

5 5 A un e tk i o en 6 
Dienſtag den 1gten. September en, Vor mittags 
Uhr, ſollen in der großen Dohmſtraße Nr. 799 
nachbenannte Gegenſtande. oͤffentlich und meiſtbietend 


verſteigert werden, als: { 


Fayance, eine Glaskrone, 1 Sopha, 2 Dutzend 


Rohrftühle, 1 Spiegel, 2 mahagonie Spfelti⸗ 
ſche, Komoden, Kleider, und andere Spinde, 
Beitſtellen; ingleichen Haus, und Kuͤchenge⸗ 
rath ic; Keisler.. 


tien ö 8 
Morgen Dienſtag den isten September, Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr, werde ich am Heumarkt im Hauſe No. 27 


verſchiedene gebrauchte Mobilien, Hausgeraͤth, Bet, 
ten und ein Pianoforte in öffentlicher Auction ver; 
kaufen. nn Olden burg. 


i F 90 

„Am roten September e. Nachmittags a uhr und 

folgende Tage ſollen im Königlichen Stadtgerichte: 
gute Meubles aller Art, Fayance, Glas, Lei⸗ 


Ferner empfiehlt eine Auswahl Pfei⸗ 


Kleidun gsſtͤͤcke, Haus und 
Rei seller: 


Donnerſtag den -aoften September, Nachmittag 
2 Uhr, werde ich in der Schulzenſtraße im Hauſe 
No. 342 mehrere Uhren, Spiegel, Spinde, Tiſche, 
Hausgeraͤih, Leinenzeug, Kleidüngsſtuͤcke, Betten us 
m. a, in oͤffentlicher Auction verkaufen. 

Oldenburg. 


ß ne en. 

Auf Verfuͤgung des hieſigen Koͤnigl. Wohlloͤbl. 
Stadtgerichts foll am 22ften September e., Nach— 
mittags 2 Uhr und folgende Tage, in der Pelzer⸗ 
ſtraße Nr. 661, der in nachbenanſiten Gegenftänden 
beſtehende Nachlaß des Kämmerer Bourwieg oͤffent⸗ 
lich und meiſtbietend verſteigert werden: 

x Silber, Uhren, Glas, Porcellain, Kupfer, Meſ⸗ 
fing, Leib, Bett und Tiſch⸗Wäſche, Betten, 
gute Kleidungsſtücke, Moͤbles, wobei Schreib; 
ſpinde, Sopha, Komoden, Tiſche, Spiegel, 
„ Kupferſtiche; ingleichen Hausge⸗ 

raͤth cl ö ö 

Stettin, den sten September 1827. 

Reisler, Koͤnigl. -Auctions-Commiſſarius,. 


nenzeug, Betten, 
Kuͤchengeraͤth ze. | 
verſteigert werden. 


ENDEN =. Ae een 
Auf Verfügung des Koͤnigl. Wohlloͤbl. Stadtger 
richts ſoll Montag den z4ſten d. M., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, auf dem Schweizerhofe 
ein neuer, eleganter, zweiſpänniger) 

KLorbwagen' nebſt Zubehör, 
oͤffentlich und meiſtbietend verkauft werden. Stettin, 

den aten September 1827. Reis ler. 


Mittwoch den 26. September, Nachmittag a2 Uhr, 
werde ich in der Kirchen- und Pladdrinſtraßen⸗Ecke 
im Hauſe No. 130 in oͤffentlicher Auction meiſtbie⸗ 
tend verkaufen: Stubenuhren, Spiegel, Sopha, 
Stühle, Tiſche, Commoden, Schreib- und Kleiderſe— 
eretain, Schenken, Bettſtellen, Kron- und Wandleuch⸗ 
ter, Schildereyen, eiſerne Oefen, Bratofen, viele 
Betten und allerhand Hausgeräthe: 

Oldenburg. 


hollſteiner 


(Auction.) Mittwoch den 26lien:d, M. Nach- 
mittags 3 Uhr foll: in dem Keller im Haule des 
Ierrn J. F. Berg, grolse Oderſtralse, eine Parthie 
beſten franzöfifchen Weineslig durch den Mäkler 


Herrn Lippe öffentlich verkauft werden. 


Nachlaß Au ct i o n. ; 

Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Hochloͤbl. Ober; 
Landesgerichts werde ich Freitag den asſten Septem⸗ 
ber e. und folgende Tage, Nachmittags 2 Uhr, am 
grünen Paradeplatz Nr. 543, den in nachbengnnten 
egenſtaͤnden beſtehenden Mobiliar-Nachlaß des 
Ober-Regierungsrath Solger, öffentlich, an den Meiſt⸗ 

bietenden verſteigern: er 

eine goldene Taſchenuhr nebſt goldener Kette, 

Gold, Silber, Porcellain, Glas, Kupfer, Meſ⸗ 

ſing, Leinenzeug, Betten, Leibwaͤſche, birkene 

und mahagonie Meubles, worunter nament⸗ 
lich; ein mahagonie Trimeaux und andere 
große Spiegel, 2 birkene Sopha, Schreib 

und Kleiderſeeretaire, Kleiderſpinde, 1 Dutzend 
birkene Rohrſtuͤhle, Tiſche aller Art, Komo⸗ 


den, gute männliche Kleidungsſtücke, Buͤcher 


vermiſchten Inhalts; ingleichen Haus, und 


Kuͤchengeraͤth ze. Year 
Reisler, Könige Auctions⸗Commiſſarius. 


i A u Dre 0 . > 


Im Haufe Laftadie No. 84 follen Sonnabend den 


aoften September e. Vormittags 9 Uhr mehrere 
Mobilien, namentlich: 5 

ein gut erhaltenes Billard nebſt Zubehör, 

ein Sopha, 1 Dutzend Stühle, mehrere Glas⸗ 

ſchenken, Schraͤnke, eine gute Zeugrolle, ein 

attel, ein Gewehr; ingleichen Haus⸗ und 

a Küchengeraͤth, 5 i 

oͤffentlich und meiſtbietend verkauft werden. ö 

5 Neis ler. 


Zu vermrethen in Stettin. 
Grapengießerſtraße Nr. 160 iſt eine Stube nebſt 
Alkofen, parterre, mit Moͤbeln an einen ruhigen Mie⸗ 
ther ſogleich oder zum iſten Oetober zu vermiethen 


Breiteſtraße Nr. 367 iſt die zweite Etage, beſtehend 
in 4 Stuben, mehreren Kammern, Küche und Spei⸗ 
ſekammer nebſt Keller, Holzgelaß, gemeinſchaftlichem 
Trockenboden und Raum für Pferde und Wagen, 
zum ıften April 1828 anderweitig zu vermiethen. 


In dem Haufe Vr. 526 am grünen Paradeplatz 
ſind zwei Hinterſtuben mit einem Alkoven, mit oder 
ohne Meubles, an einzelne Perſonen zum ıften Octo⸗ 
ber zu vermiethen. 

Die zweite Etage des Hauſes No. sac am grünen 
Paradeplatze, beſtehend aus 4 Stuben, 1 Kabinet, 
nebſt Küche, Keller und Bodenraum, iſt zum ıften 
October d. J. zu vermiethen. Die näheren Bedin⸗ 
gungen find zu erfragen entweder im Johannis⸗Klo⸗ 
ſter im Hauſe der verſtorbenen Frau Buͤrgermeiſterin 
Wulſten, oder auch in der Breitenſtraße No. 375. 
Mönchenſtraße No. 458 find zum ıften Seto der 
2 Stuben, ſowie 1 meublirte Stube, auch, wenn es 


verlangt wird, Stallung für 2 — 3 Pferde, zu vers 
miethen. 


„Eine freundliche Wohnung in der Bollenſtraße 
No. 785 von 3 Stuben, heller Kuͤche, Kammer und 
gewoͤlbten Keller iſt zum ıften October, auch ſogleich, 
zu vermiethen. Näheres Roßmarkt No. 711. 
Wittwe Raͤgener. 

In der kleinen Dohmſtraße No. 691 im zweiten 
Stock, nach vorne heraus, iſt eine meublirte Stube 
fofort an einen Herrn zu vermiethen. 


In der Breitenſtraße No. 41 ift eine Stube, pars 
terre, mit Meubeln, ſogleich zu vermiethen. f 


Eine Stube mit Meubeln iſt zu vermiethen, kleine 


Ritterſtraße No. 808. 

Ein Quartier von 3 Stuben, 2 Kammern und 
Kuͤche iſt zum erſten October zu vermiethen, 

5 Schulzenſtraße No. 336. 

In dem lub No. 9 am Bollwerk belegenen Spei⸗ 
cher find Böden zur ſofort anderweitigen Vermie⸗ 
thung frey. C. L. Bergemann, 

Es — derſtraße No. 9. 
Der erſte Boden in dem Speſcher am Bollwerk 
des Hauſes große Oderſtraße No, 5 iſt zum ıften 
October c. zu vermiethen. 


x 


a 


Eine freundliche Stube mit Meubles iſt zu ver⸗ 
miethen, in der Breitenſtraße No. 383. 


In der Langenbruͤckenſtraße No. 89 ſteht die zweite 
Etage zum ıften October d. J. zum Vermiethen frey. 


JS 88 
Zwei freundliche Zimmer ſind große Oderſtraße 
Nr. 69 ſogleich zu vermiethen— 


— — — : —U¼.ꝶð —¼i³ꝗ u ——ßvr n:n¼———————xĩ˙ 4 
Eine Stube nebſt Kammer, Küche und Holzgelaß, 
iſt vom ıften October c. oder ſogleich Mittwochſtraße 
Nr. 1076 zu vermiethen. = 
Eine meublirte Hinterſtube mit Bett iſt für 2 Rihlr: 
monatlich zu vermiethen,— 
3 große Oderſtraße No. 14. 


Zu vermiethen außerhalb Stettin. 
Vier Stuben, 3 Kammern, Holzſtall, Keller, Küche 
und Garten ſind zu Michaeli zu vermiethen, in Gra- 
bow No. 13. 


Kunf » Anzeige. 
Da ich von meiner Reiſe hier angekommen bin, fo 
empfeble ich mich einem geehrten Publieum im Portrait⸗ 


Malen, ſowohl in Lebensgröße als auch en miniature; 


auch bin ich geſonnen, Unterricht im Zeichnen und Ma⸗ 


len zu ertheilen. Mein Logis iſt Kohlmarkt Nr. 343 
eine Treppe hoch zu erfragen. L. Schlieter. 


Bekanntmachungen. 
Es erbietet ſich jemand, Soͤhne über 14 Jahre, welche 
ſich dem Militair widmen wollen, in Penſion zu nehmen, 
und ſie in den erforderlichen Wiſſenſchaften zu unter 
richten. Breiteſtraße Nr. 358 nähere Nachricht. 
Stettin, den 16ten September 1827. 


222 KT.. T 

In meiner Niederlage am Bollwerk, im Hauſe des 
Herrn Uhrmacher Schmidt, ſind jetzt wieder alle 
Sorten baumwollne und hedene Watten, Lampen⸗ 
Dochte, Lichtgarn und geſtrichne Baumwolle, eigener 
Fabrik, zu den billigſten Preiſen jederzeit zu haben. 
Stettin den loten Septbr. 1827. > 


Aug. Senedal, 


— . —— . ——xßXß;ʒũvl.3ů33—3—3s2QEAu:— 
* N NN 
* Die erfolgte Verlegung meiner Lederhandlung * 
vom neuen Markt nach dem Heumarkt, im ehe- K 
maligen Kaufmann Hoͤpffnerſchen, jetzt Herrn 


r Premierlieutenant Wiemannſchen Haufe No. 867 


neben der Hauptwache ergebenft anzeigend, em- 
pfehle ich zugleich eine große Auswahl von allen 
nur möglichen Arten Roh- und Gahrleder zu K 
moͤglichſt billigen Preiſen. Stettin den 30. 
Auguſt 1827. M. E. Roſenhain. 
* „ „ „ „ „ N „ . d . . e . 


Vom künftigen Sonntag als den ꝛcten d. M. an, 
ſind in meiner Wohnung, Pelzerſtraße Nr. sog, taͤg⸗ 
lich friſche Pfann⸗Kuchen, 4 Stuͤck 6 Pf., zu haben. 
Stettin, den katen September 1827. 

Louiſe Eichſtaͤdt geborne Buiſſon. 


Allen hohen Herrſchaften und dem 9599 0 Pu⸗ 
blikum empfehle ich mich zur Vertilgung der Ratten 
und Mäufe. Stettin den gten September 1827. 
Der Kammerjaͤger Bechert aus Frankfurt 
a, d. O., logirt in der Stadt London 
am Holzbollwerk bey Hrf. Braun. 


